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Der Südwestrand von Fennosarmatia 1) 
WLADISLAW PozARYSKI, Warszawa 

Der außerordentliche Fortschritt in der geologischen 
Erforschung von Polen ermöglicht eine neue und genaue 
Darstellung der Geologie der Übergangszone zwischen 
dem SW-Teil von Europa mit seinen Faltenstrukturen 
und dem NE-Teil mit Tafelcharakter (Fennosar­
matia). Folgende Detailkarten vou Polen konnten ent­
worfen werden: eine Gravimeterkarte 1:1000000 
(A. DfBROWSKI 1954) und eine magnetische Karte 
1:1000000 {A. DABROWSKI und K. KARACZUN 1956). 

Die magnetische Aufnahme hat eine seichte Lage 
magnetisch wirksamer Gesteine in NE-Polen erkennen 
lassen, die der Russischen Tafel angehören. Die 
Tiefenlage dieses Grundgebirges beträgt 0,3 bis 5 km. 
In SW-Polen, im Vorfeld dieser Tafel, übertrifft 
seine Tiefe 10 km. Es ließ sich auch ermitteln, daß ent­
lang .dem Rand der Tafel eine Staffel von 30 bis 
90 km Breite verläuft, in der die magnetisch aktiven 
Gesteine in 5 bis 10 km Tiefe liegen. Über dieser Staffel 
wurde eine Synklinale entdeckt und als Randsynklinale 
der Russischen Tafel bezeichnet (W. Po2ARYSKI 
1956). Um die Struktur dieser Synklinale sicher zu er­
fassen, wurden zwei Querprofile reflexions- und refrak­
tionsseismisch untersucht. Zugleich wurden Ergebnisse 
von Tastbohrungen herangezogen (Ahb. 2 und 3). So 
hat man erkannt, daß sich die Randsynklinale in der 
Oberkreide entwickelt hat, gleichzeitig mit der Bildung 
des großen Mittelpolnischen Antiklinoriums. Dieses 
Antiklinorium entstand auf dem Boden eines tiefen und 
schmalen Sedimentationsbeckens, genannt die Dänisch· 
Polnische Senke, die den Rand des Baltischen Schildes 
und der Russischen Tafel unmittelbar begleitet. 
Das Antiklinorium wurde durch horizontale Bewegun· 
gen, die die Rinne zusammenpreßten, geschaffen. Dar· 
auf folgte eine leichte Überst'hiebung auf die Tafel 
entlang ihrem Rande (Abb. 5). Diese Überschiebung ist 
nur in Pommern und Südpolen deutlich ausgebildet, wo 
der kristalline Untergrund in geringer Tiefe liegt (Abb. 1 ). 

Die Dänisch-Polnische Senke ist tf'ktonisch einfach 
gebaut. In Dänemark bildet sie eine schön regelmäßige 
Synklinale. In Nordpolen ist fast ihre gesamte Weite 

1) Aus: "Kwartalnik Geologiczny", 1, S. 383-424, Warszawa 1957. -
tlbenetzung der englischen Zusammenf888ung 
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Abb. 1. Tektonische Skizze der Dänisch-Polnischen Senke 

Weit punktiertes Gebiet- mittelpolnisches Antiklinoriurn, eng punktiertes 
Gebiet - mit dem Grundgebirge übereinstimmende mai{netlsche Anoma· 
lien, vertikal liniertes Gebiet - Ausbisse palliozoiacher und älterer Gesteine 
a - obere Grenze des Abhanges der krlstalllnen Tafel, b - untere Grenze 
des Abhanges der kristalllnen Tafel, c � Südwestgrenze der Dänisch­
Polnischen Senke, d - Antiklinalen mit negativen gravimetrischen Ano­
malien, e - Antiklinalen mit positiven gravimetrischen Anomalien, f -

Salzdome 

K - •nxoniaches Massiv, S - Mogllno- L6dz-Miech6w-Synklinorium, 
SB - Randsynklinale 

1 - Baltischer Schild, 2 - Perlbaltische Syneklise. 3 - Maaurisrhe He· 
bung, 4 - Syneklise von Blalyatok, 5- Rücken von Podlasle, 6 - Synekllse 

von Podlaaie, 7 - Erhebung von Wlodawa, 8 - Bug-Synekllse 

I - Seismisches Profil Im Gebiet von Radom, li - Seismisches Proftl 
iychlin-Plon•k 

durch das Kujawisch-Pommersche Antiklinorium aus­
gefüllt. In Mittel- und Südpolen nimmt dieses Anti­
klinorium 1/3 der Senkt' ein, indem es den Rand der 
Tafel oder, genauer gesagt, die Randsynklinale, 
die sich auf dem niedergedrückten Rand entwi<·kelt hat, 
begrenzt. Entlang der SW-Seite des Antiklinoriums hat 
si«>h das Mogilno- Lodt- Miech6w-Synklinorium aus­
gPbildet. 

Der Untergrund der mrsozoischen Sedimente in der 
Dänisch-Polnischen Senke ist sehr verschiedenartig, 
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Abh. 2. Seismisches Profil Zakrz6w-Garwolin im Gebiet von Radom (geologische Interpretation: W. PozARYSKI) 

Q + t. - Quar� und Tertllr, K111 - Obere Kreide: Dan und Maaatrlcht, Kg1 - Obere Kreide: Cenoman - Campan, Kd - Untere Kreide, Jg -
Oberer Jura, Ja - M.lttlerer JIU'a, Jd I T11 - Rbit und Keuper, P, - Zechstein, X - Kreuzung des Proftls mit der oberen Grenze des Abhanges des 

krlstalllnen Grund11eblrgea 
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Abb. 3. Seismisches Profil Zychlin-Plonsk (geologische Interpretation: W. PozARYSKI) 

Q + t - Quartär und Tertiär, Kg - Obere Kreide, Kd - Untere Kreide, .II( - Oberer Jura. Js - Mittlerer Jura, Jd - Unterer Jura T - Trlao 
K - kristallines Grundgebirge, X - Kreuzung des Profils mit der oberen Grenze des Abhangs des kristallinen Grundgebirges , Y - Kreuzung d� 

Profils mit der unteren Grenze des Abhangs des kristallinen Grundgebirges 

sw NE 

Abb. 4. Konstruiertes Profil !Iurch die Dänisch-Polnische Senke in Kujawien 

1- Sedimente der untersten Kreide, 2 - Mesozoikum. P, - Zerh•tein. Pa!. -- Paläozoikum un<l Präkambrinm, K - kristalllnes Grundgebirge, 
X - Obere Grenze de. Abhanges des kristallinen Grundgebirges, Y - l!nterc Grenze des Abhanges des kristallinen Grundgebir(les 

namentlich in Südpolen, wo diese Furche die alten Ge­
birge schief kreuzt. 

Südlich der Swi�ty-Krzyz- Berge verläuft der archä­
ische, vielleicht auch algonkische oder präkaledonischc 
Franko-Podolische Rücken (M. KSIAZKIEWICZ & J. SAM­
SONOWICZ 1952). Unter den meso�oischen und käno­
zoischen Sedimenten liegt dort präkambrisches Gebirge, 
das in der Achse der Senke gehoben und entlang seinen 
Rändern von paläozoischen Sedimenten unterschied­
licher Mächtigkeit bedeckt ist. Diese Erhebung geht in 
die Verlängerung des Kujawisch-Pornmerschen Anti­
klinoriums über und bildet den Südteil einer Aufwöl­
bung in der Achse der Dänisch-Polnischen Senke. Diese 
Aufwölbung taucht unter die Karpaten hinab. 

Nördlich des Franko-Podolischen Rückens, zwischen 
Kielce und Sandomierz, erstreckt sich fast genau ost­
westlich die Kette der Sandomiriden, die im Kambrium 
entstand. Ihre Fortsetzung nach Westen ist nicht ge­
klärt, während sie nach Osten unzweifelhaft die Podo­
lische Tafel erreicht. Sie übte einen bedeutenden 
Einfluß auf die Bildung der Dänisch-Polnischen Senke 
in diesem Teil aus. 

Die Swi�ty- Krzyz-Varisziden zeigen, im Gegensatz 
zu den Sandomiriden, eine deutliche Fortsetzung nach 
Westen. 

Über dem Südrand des Pommersehen Abschnittes 
der Senke ist eine magnetische Ano.malie zu beobachten. 
Sie beginnt nahe Bydgoszcz ( Bromberg) und verläuft 
im Anfang genau westlich bis Pila (Schneidemühl), wo 
sie im Bogen nach NW schwenkt bis zur Odermündung. 
Schon früher haben deutsche Geologen (R. ZwERGER 
1948) diese Anomalie entlang dem Unterlauf der Oder 

erwähnt und sie mit einem kaledonischen Rücken in 
Verbindung gebracht, der auf Jütland zu verläuft. Die 
Bedeutung dieser Anomalie hat Verf. in einer früheren 
Veröffentlichung diskutiert (W. PozARYSKI 1957). Es 
besteht kein Zweifel, daß der Ostabschnitt dieser Ano­
malie mit einem Rücken alten Gebirges zusammen­
hängt, der sich bis an den Rand der Plattform bei 
Bydgoszcz fortsetzt. Die Wahrscheinlichkeit dieser 
Deutung wird dur�h die Tatsache erhöht, daß diese 
Anomalie entlang ihrer ganzen Erstreckung fast parallel 
mit dem Rand des Baltischen Schildes und den Rich­
tungen der alten Gebirgsrücken in Südpolen verläuft. 

Das Mogilno- L6dz- Miech6w-Synklinoriumist asym­
metrisch gebaut. Seine an die Saxanisehe Großscholle 
angrenzende Westseite ist flach und von Querverwerfun­
gen zerschnitten. Die mit dem Kujawisch-Pommerschen 

sw NE 

Abb. 5. Tektonisches Schema des Tafelrandes 

A - Randfalte, verursacht durch Abgleiten der Sedlmentachlchten am Ab­
han(l des kristalllnen Grundgebirge&; K - kristalllnea Grund{lebirge; 
1 - mesozoiache Gesteine; 2 - prlmesozoiache Gesteine, Sedimentserlen 
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Antiklinorium in Verbindung stehende Seite ist sehr 
steil und in zahlreiche Längsfalten gelegt. Beim Durch­
schneiden der Kette der Varisziden und Sandomiriden 
wird das Synklinorium schmal und ändert die Richtung. 
Zwischen Bydgoszcz und Poznan (Posen) endet 
das Synklinorium. Höchstwahrscheinlich bestand eiq 
Hindernis für diese Senke, wohl in Form eines alten 
Gebirgssystems, das durch die magnetische Anomalie 
kenntlich ist. 

Im Süden hat sich das Kujawisch-Pommersche Anti­
klinorium auf einem alten Gebirge entwickelt, das 
während der Bildung des Antiklinoriums gehoben und 
zerstückelt war. In seinem Mittelteil setzt sich das Anti­
klinorium aus einer Anzahl von Brachyantiklinalen zu­
sammen, die wahrscheinlich alle Salzstrukturen sind. 
In der Gegend von Bydgoszcz ändert es seine Richtung 
von SE- NW in ESE-WNW, gleichlaufend dem Tafel­
rand und dem alten Gebirgsrücken im Untergrund. 

Abb. 6. Untere Trias der Dänisch-Polnischen Senke 

1 - AuabiB&e der pallozoischen und Alteren Ge��teine, 2 - obere Grenze des 
Abhalll!es des krlatallinen Grundgebirge��, 3 - untere Grenze des Abhanges 
des krlltallinen Grundgebirges, 4. - Grenze des Vorkommens der Unteren 
Trias, 6 - llflchtlgkeit der Unteren Trias über 1000 m, 6 - in Bohrungen 

festgestellte Mächtigkeit der Unteren Trias 

Abb; 7. Mittlere Trias in der Dänisch-Polnischen Senke 

1 - A111b1Me der pallozoischen und Alteren Gesteine, 2 - obere Grenze des 
Abbaupe dee lulstallinen Grundgebirges, 3 - untere Grenze des A bhan�es 
d• krliULWnen Grundgeblrgee, 4. - Grenze des Vorkommens der Mittieren 
Trlaa, 6 - Gebiete mit über 200m mächtigen Ablagerungen der Mittleren 
Trias, 11 - in Bohrungen festgestellte Mächtigkeit der Mittieren Trias 
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In Nordpolen nimmt das Antiklinorium die ganze 
Breite der Dänisch-Polnischen Senke ein und ist von 
langgestreckten Antiklinalen entlang seiner Achse be­
deckt. Die südwestliche Abdachung ist die ältere. Die 
Falten zeigen keinerlei Merkmale von Salzdomen, was 
wahrscheinlich auf die verminderte Plastizität des Salzes 
infolge starker Beimengung an terrigenem Material 
zurückzuführen ist. 

Die Sedimentation in der Dänisch-Polnischen Senke 
ist durch eine Anzahl von Abbildungen dargestellt 
worden (Abb. 6 bis 13). Die Ablagerungen in der Geo­
synklinale sind 6mal so mächtig wie auf der Russischen 
Tafel und 21f2mal so mächtig wie auf der Saxonischen 
Großscholle. 

Die Dänisch-Polnische Senke stellt eine mesozoische 
Geosynklinale der alpinen Orogenese dar. 

Durch den Druck Fennosarmatias auf das Gebiet von 
West- und Südeuropa, das im Paläozoikum gefaltet 

Abb. 8. Obere Trias in der Dänisch-Polnischen Senke 
1 - Ausbisse der paliozoischen und Alteren Geetelne, 2 - obere Grenze dee 
Abhanges des krlstallinen Grundgebirge��, 3 - untere GreJUe dee Abhalll!ee 
des kristallinen Grundgebirges, 4. - Grenze des Vorkommens der Oberen 
Trias, 5 - Gebiete mit über 400 m mlchtlgen Ablagerungen der Oberen 

Trias , 6 - in Bohrungen festgestellte Mlchtigkeit der Oberen Tri» 

Abb. 9. Unterer Jura 111 der Dänisch-Polnischen Senke 

1 - Ausbisse tler paläozoischen und älteren Ge•l<line , 2 - obere Grenze des 
A hhanges des krlstallinen Grundgebirges, 3 - untere Grenze des Abhanges 
''"" kristallinen Grundl(ebirl(e., 4 - Grenze des Vorkommens des Unteren 
.Jura, 5 - Uebiete mit Hher 1000 m mächtigen Ablagerungen des l'nteren 

Jura, 6 - in Bohrungen festgestellte Mächtil:keit dee l'uteren Jura 



Zelfllehrlfl flir angewandte Geologie (1962) Heft 8 

430 

Abh. 10. !llittlerer Jura 111 der Dänisch-Polnischen Senke 

l .-\tt ... l•i.,.st> JN p:llii.ozoischen und äUerPn Ge�teinP, 2 - ohere Grenze tles 
\ld • .:w�P� .• r•�o; kri�ta\linen Grundgehiraze�. 3 - untere U renze deR Abhanges 

ol1·� kri,.;t;.JJineu (;nwdgehirges, 4 - Urenze de:i Yorkommeus des Mittlere-n 
.lura, .-, -- (;o·loirte lllit üher 400 m mächtigeil Ablagerungen tles Mittlereil 

J um, ti - iu ßotlrungen festgCl!tellte )lächtigkeit des Mittleren Jura 

_, _..-.; ---· --·;J 

... 

Abb. II. Obl"rer Jura in der Dänisch-Polnischen Senke 

1 - Ausbisse d�r pallozolschen und älteren Gesteine, 2 - obere Gre11ze deR 
Abhange.s des kriatallineo Gnmdgebirges , 3 - untere Ureuze des Abhan�es 
des krletalllnen Grundgebirge&, 4 - Grenze des Vorkominens des Oberen 
Jura, a - G�biete mit ilber 500 m mächtigen Ablagerungen des Oberen 

Jura, 6 - in Bohrungen festgestellte Mächtigkelt des Oberen Jura 

worden war, erfolgte während der Trias, oder viel­
leicht sehon während df's Zechsteins, eine Absenkung 
des Untergrundes im Vorland von Fennosarmatia. Es 
bildete sich eine langgestreckte Senke, die den Rand der 
Varisziden auf der Linie des �logilno-L6dz-Mierh6w­
Synklinoriums dUI'ehhral'h. Die stärkste Dislokation 
entstand arn Rand der Tafel, während sich die 
SW-Fianke dl'r St·nkl' 'als eine sanfte Neigung des 
Untergrundes gegen dif'sen aktiven Rand ausbildete. 

Das abgesenkte Gt•biet wurde sofort mit Sedimenten 
gefüllt. Aber die fortgcst'tzte Prf'ssung, verbunden mit 
einer räumliclwn VPrl'n:tun:.r dl'r Senkl', bewirkte eine 
Faltung dii'Sl'r inzwisdwn zu großl'r Mächtigkeit an­
gewachsenen SPdinwnte. Im A hsehnitt entlang der 
Russischen Tafl'l f'nlstand dif' Faltung direkt am 
Rand. Wir können f's so ausdrücken, daß dieser Rand 
die Sedimente zusammen- und aufpreßte und so das 
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Abb. 12. Untere Kreide in der Dänisch-Polnischen Senke 
I - AuKbl••e der paläozoi•chen und älteren Ge•teine, 2 - obere ,Grenze des 
Ablm111Ze• rle• krl•tallinen Grundgebirge•. 3 - untere Grenze dea Abhanges 
rle• kri•tallinen Gruud�ebirgeR, 4 - flrenze des Vorkommens der Unteren 
Kreide, 5 - Hebiete mit über 300 111 mächtigen Ablagerungen der Unteren 

Kreide, 6- in llohrungcu festgestellte Mächtigkeit der L'nteren Kreide 

"" 
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Abb. 13. Obere Kreide in der Dänisch-Polnischen Senke 
I - Ausbisse der paläozoischen und Alteren Gesteine, 2 - obere Grenze des 
Abhaugell des kristallinen Grundgebirges, 3 - untere Grenze des Abhanges 
rles kriotalllnen Grundgehirgea, 4 - Grenze des Vorkommens der Oberen 
Kreide, a - Gebiete mit ilber 1000 m mächtigen Ablagerungen der Oberen 
Kreide, 6 -Gebiete mit über 2000 rn mächtigen Ablagerungen der Oberen 
Kreide, 7 - in llohrungeu festgestellte Mächtigkelt der Oberen Kreide 

mittelpolnische Antiklinorium herausbildete. Weiter im 
Süden, im Unterlaufgebiet des San, wurden Gebirgs­
sehichten von ripheischern und kambrischem Alter, im 
Gebiet der Varisziden Paläozoikum und in Kujawien 
auch Mt'sozoikurn erfaßt. 

Die Pressung war nieht in der ganzen Längserstrek­
kung der Senke von l'inheitlirher Stärke. Man muß vor­
aussetzen, daß näher dem Ursprung der Krusten­
bewegung, also im Süden, dieser Druck stärker war. Dies 
würde· die Abwesenheit von Faltungen im dänischen 
Teil der Senke erklären. Die horizontale Einengung war 
hil'r arn Rand des Baltisch<•n Schildes verhältnismäßig 
�ehwarh und bewirkt!' nur einf' Absenkung des Unter­
grundes und eine vermehrte Sedimentation in der Senke 
ohne irgendwelche Faltungen. Weiter im Süden, in 
Pommern , wurden entlang dem Rand des Baltischen 
Schildes schon Falten ausgebildet. Hier ist die ganze 
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Breite der Senke mit Falten erfüllt. Die stärksten. von 
ihnen (Antiklinale von Kamien) sintl auf dt•r Seite der 
Senke konzentriert, die dem Hand dt>r Tafel gegen­
überliegt, und durch Flexuren und teilweise Über­
kippungen in SW-Richtun� gPstört. Sokhe Falten­
formen verraten, daß der seichte kristalline U nter�rund 
von NE her lan�sam abtaucht. Dementspreehend 
nimmt der SedimentmantPl nach SW allmählich an 
Mächtigkeit zu. Entlang dem SW-Hand der Senkl', wo 

dieser Mantd am mächtigsten wurde, wa1· er auch am 
stärksten zur Faltung fiihig. 

Es soll noch hervorgehoben werden, daß df'r :,_(f'sarnte 
Teil der SPnke entlang dem BaltischPn Schild während 
des jüugeren .\lesozoikurns keinen hPnwrkt•nswerten Be­
wegungen ausgesetzt gewesen ist. l>as erkennt man an 
cien relativ gerin�mächtigen .:vlalmahlagf'runl!ell und den 
Sedimeuten dPr Ohcrkrt•irlf', die hiPr halh so mächtig 
sind wie in dem cier Hussisl'iJCn Tafel ltPrrachhar­
tPn Abschnitt. 

Südlieh dt•s BaltisehPn St·hildf's, zwisdrPrr C.hojnit·e 
(Konitz) und Bydl!oszt·z, taucht dPr kristallint' Cnter­
grund schnPller ah. Darum grt·nzt das A ntiklinorium an 
die Tafel an, und auf seinPm tirfPn·n Flanken­
abfall ist die Chojniee-HandfaltP ausgehild<'l. I >ie Struk­
tur drs Handes und der Senke ist hier grundsätzlich 
dit• :,_(leiclw wie im Siidf'n. Dt•I' IIauptunlt·rsFhiPd hcsteht 
jedoch darin, daß in Pornnwrn kPin Synklinlll'ium im 
SW-Teil dn Senke ausgPhilt!Pt worden ist. llies liegt an 
dPr größeren Starrlwit UPS UntPrgrundPs von :\ord­
kujawien, wohl'i angt·rwmml'n wird, daß sich dort in df'r 
Tide alte Gehirgsrüt·ken erstr·eckl'u. 

In Südpolen bewirkt!' wiihr·l'nd dPs Malru l'in wt·itPrPr 
starkt•r St!itt�ndrut'k Pin Abhred11·n dl's HaJHIPs der 
Tafel in Gt·stalt einl'r Stalft•l, die sil'h ahsenktP. 
Über ihr bildete sieh das St·dimentbcckl'n Pint•r Hand-
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synklinal!'. In Mittel- und Nordpolen ist dieses Becken 
nit·ht vor der Oberkreide entstanden. Dies mag durch 
die AmrahmP erklärt werden, naß im Süden df'r Druck 
am stärksten war und daß vor dPm Rande rif'r Tafel 
alte Gebirgsrücken vorhanden sind, dif' dem Druck den 
größten WidPrstand entgPgenst•tztcn, so daß die Um­
formung nicht so sehr das Vorfeld wie den Rand der 
Tafel betraf. 

WährPnd der durdr dit· alpine Gt·hirl-(shildung hervor­
gerufenen Laramisdll'n Faltung fan,d die lPtztc 1-IPhung 
des ganzen Vorfeldes dt•I' Tafel statt. J)pr ab­
lll'hmende Druck l�t•wirktc das Ahsinkf'n df'r Hand­
stafTPl dt•r Hussisd1en Tafel und die Bildung t!t•s 
kurzlebigen SPdirnf'ntationstroges df'r Handsynklinale. 
l>ieses Becken mag mit einf'r Vortide verglichl'n werden 
und rlic darin ahgPlagerten Sedimentf' mit der \lolasst·. 
Während der letzten Phase dPr' Laramisl'i!Cn ßf'wPgun­
gen, an dPr Wl'nde Paläozän/Eozän, wurde auch diese 
HPgion herausgehobPn. 

Im Bereich der DänisdJ-Polnisi'IH•n SPnke sind :\lt·r·k­
rnalf' eint•s aktiven Mal!rnatismus von wahrsclwinlieh 
mesozois!'hem Alter· fPstgt•st.Pllt wordt'n. Sie hestehPn in 
Diahasgiingf'n, die YOn !\ nach S die variszischen Falten 
im zcntralt•JJ Teil dl'r Swi�ty-Krzyz-Berge dmehsetzf'n. 
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